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● Erklärungsmodelle 
mathematischer 
Begriffe und Verfahren

● gleichzeitig sinnstiftend 
wie inhaltlich 
angemessen

● Aufgaben fordern
zur Deutung eines 
mathematischen 
Sachverhalts im Sinne 
einer Grundvorstellung 
auf.

Oehl, W. (1962). Der Rechenunterricht der Grundschule  Griesel, H. (1971). Die mathematische Analyse als Forschungsmittel in der Didaktik der Mathematik  ∘ ∘
vom Hofe, R., & Blum, W. (2016). “Grundvorstellungen” as a Category of Subject-Matter Didactics  vom Hofe, R. (1995). Grundvorstellungen mathematischer ∘
Inhalte  Greefrath, G., Oldenburg, R., Siller, H.-S., Ulm, V., & Weigand, H.-G. (2016). Didaktik der Analysis.∘
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neben
typischen Grundaufgaben
auch Umkehr- und weitere
Aufgabenvariationen
bearbeiten

● Operative Flexibilität
mit Blick auf mathematische 
Begriffe und Verfahren: 
Denkhandlungen modifizierbar 
und reorganisierbar

● Hier im engeren Sinne als
je spezifisches Variieren von 
Bearbeitungsverfahren und
situationsangemessene 
Auswahl
von Rechenstrategien

● Aufgaben fordern zum 
„Durcharbeiten“ von Verfahren
im Sinne der klassischen 
Aufgabenvariation

Aebli, H. (1985). Das operative Prinzip o Schupp, H. (1999). Aufgabenvariation als Unterrichtsgegenstand  Schipper, W. (2005). Lernschwierigkeiten erkennen – ∘
verständnisvolles Lernen fördern o Büchter, A., & Leuders, T. (2005). Mathematikaufgaben selbst entwickeln
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zwischen typischen
numerischen, geometrischen, 

algebraischen und verbalen
Repräsentationen

wechseln

● Zugang zu mathematischen Begriffen und Verfahren
nur über Repräsentationen möglich

● Verstehen heißt, verschiedene Repräsentationen
wechselseitig erklären zu können
(Duval 1999)

● Aufgaben fordern zu Zuordnungen gegebener 
Repräsentationen
innerhalb oder zwischen Repräsentationsformen auf
bzw. zur Konstruktion solcher.

Duval (2017). Understanding the Mathematical Way of Thinking
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Anwendungen

● mathematische Begriffe und Verfahren werden als flexibel verfügbare Werkzeuge
zur Mathematisierung verschiedener Sachverhalte genutzt

● „typische Anwendungssituationen“: offensichtlich mit dem Begriff oder Verfahren
assoziierte Kontexte, aber auch strukturanaloge Situationen

● Aufgabenlösungen brauchen die Anwendung bestimmter Begriffe oder Verfahren,
ohne dass diese explizit benannt werden.

Repräsen-
tationen

Tietze, U.-P., Förster, F., Klika, M., & Wolpers, H. (Eds.). (2000). Mathematikunterricht in der Sekundarstufe II  Bruder, R. (2006). Grundlagen für Analogieschlüsse∘
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● Faktenwissen, “Wissen, dass...“

● Prototypisches Wissen

● Aufgaben fordern zur
Wiedergabe oder Identifikation 
korrekter Bezeichnungen, 
Schreibweisen, Definitionen, Regeln 
oder typischer Eigenschaften auf

wichtige
Bezeichnungen, 

Merkmale und Regeln 
angeben bzw. 

identifizieren

Anderson, J. R. (1996). Kognitive Psychologie  Rosch, E. (1983). Prototype Classification and Logical Classification  Tall, D., & Bakar, M. (1992). Students’ ∘ ∘
mental prototypes for functions and graphs
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